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3ttct)t nur bie ftetige, raotjtroollenbe Slufnatyme beS

S3erner ^afctjenbuctjeS «Seitens beg fct)meijerifdt)en gebit*
beten Sßubtttutnä, fonbern and) baS Stuftan^en gleicty»

artiger S3eftrebungen, ermnttyigt burcij ben günftigen
@rfotg, beffen fiel) biefeS ttnternetymen ju erfreuen tyat,

rechtfertigen genügenb feine gortfei§ung. SDie öffetttltcrje
Äritif fompetenter S3eurttyeiler fpridjt fid) anbauernb fo

t>ortt)eilt)aft über ©treuen unb (Mingen beffelben aus,
baf; id) mit $reubigleit fortfahren tarnt, bie eingefcb/la*

gene S3at)n p nianbeln.

Qux ©infiityrung ber einzelnen 2t"uffä|e biefeS ^atyr*
ganges ift jemeilen bei itynen fetter baS 3tött)ige an*

gebraut, fo baf? iety tyier weiterer Darlegung enttyoben bin.
3)er erfte Stuffafc über ©eneralmajor §anS ßubnrig
v. ©rlact) toürbe non ^errn getfcl)erin=Sicl)tentjatyn
im tyiftorifctyen Vereine beS FantonS S3era uorgetefen
unb fanb bie rootytbegrünbete Snertennung, vaeld]e ba§

S3emüt)en »erbient, mit §Ieifs, llmfictyt unb Siebe baS

Stnbenten eines in SSergeffentyeit geratenen SDtitbürgerS,
ber auf bem großen 2Mttt)eater eine fo bebeutenbe Stolle

gefpiett t)at, aufeufrifetjen.
®ie gegenmärtig fo befonberS bebeutfame Sage unferS

SaterlanbeS rairb mit baju beitragen, bie 3lufmerffam=
feit meiner Mitbürger auf bie ©d)Uberung ber 9te*

»otution t)on 1T98 binjutenfen; iet) t)abe in ber @in=

Vorwort.

Nicht nur die stetige, wohlwollende Aufnahme des

Berner Taschenbuches Seitens des schweizerischen gebildeten

Publikums, sondern auch das Auftauchen
gleichartiger Bestrebungen, ermuthigt durch den günstigen
Erfolg, dessen sich dieses Unternehmen zu erfreuen hat,
rechtfertigen genügend seine Fortsetzung. Die öffentliche
Kritik kompetenter Beurtheiler spricht sich andauernd so

vortheilhaft über Streben und Gelingen desselben aus,
daß ich mit Freudigkeit fortfahren kann, die eingeschlagene

Bahn zu wandeln.

Zur Einführung der einzelnen Aufsätze dieses

Jahrganges ist jeweilen bei ihnen selber das Nöthige
angebracht, so daß ich hier weiterer Darlegung enthoben bin.
Der erste Aufsatz über Generalmajor Hans Ludwig
v. Erlach wurde von Herrn Fetscherin-Lichtenhahn
im historischen Vereine des Kantons Bern vorgelesen
und fand die wohlbegründete Anerkennung, welche das

Bemühen verdient, mit Fleiß, Umsicht und Liebe das
Andenken eines in Vergessenheit gerathenen Mitbürgers,
der auf dem großen Welttheater eine fo bedeutende Rolle

gespielt hat, aufzufrischen.
Die gegenwärtig so besonders bedeutsame Lage unsers

Vaterlandes wird mit dazu beitragen, die Aufmerksamkeit

meiner Mitbürger auf die Schilderung der
Revolution von 1198 hinzulenken; ich habe in der Ein-
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leitung ben ©tanbpunft unb ben Söertt) ber Slrbeit, beren

mögtidtjfte SSeraoMommnung mir fetjr am ^erjen lag,
auSeinanbergefe|t. 3Jtöge ber ©(^nieijer, namentticlj ber

Serner, aus bem lebensvollen ©emälbe unferer tra=

gifdjen Sergangentjeit bie Setjren fnöpfen, meiere bie

©efcljicfjte ftetS fo beuttict) vox Slugen ftellt, bie aber

uon ben SUtettfc^en ju ihrem ©cljaben fo feiten beactjtet
toerben!

Sie $at)reSct)ronif, obroot)! ausgearbeitet, mufite
bem tünftigen 3al)rgange aufbet)atten bleiben, ba bie

feftgefefste Sogenjaljl beS biefsjatjrigen bereits toieber
bebeutenb überfctjritten mar.

%ie ^ei^wungen beS ^»erm JtHftter, biefimat pnlo*
graptnfct) ausgeführt, bilben eine mertt)t)oße Seigabe ju
beffen 9teifeertnnerungen, inbem fie jroei ber intereffan=
teften ©teilen SünbtenS barftetten.

3)aS erfte 3^jet)nt biefeS UnterneimtenS ift nun
uerftoffen; möet)ten bie Sefet finben, baf? eS aus fctjroactjen

Stnfängen fid) gefunb unb in gebiegener SBeife entroicMt
tjabe, unb bafs ber ©eift reiner SaterlanbSltebe uub ber

2Bat}rt)eit unmanbettar barin fid) lunbgetfjan tjaben!

Sem, ben 18. SJtouember 1860.

SutJWiö ßtutferimtg.
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leitung den Standpunkt und den Werth der Arbeit, deren

möglichste Vervollkommnung mir sehr am Herzen lag,
auseinandergesetzt. Möge der Schweizer, namentlich der

Berner, aus dem lebensvollen Gemälde unserer
tragischen Vergangenheit die Lehren schöpfen, welche die

Geschichte stets so deutlich vor Augen stellt, die aber

von den Menschen zu ihrem Schaden so selten beachtet
werden!

Die Jahreschronik, obwohl ausgearbeitet, mußte
dem künftigen Jahrgange aufbehalten bleiben, da die

festgesetzte Bogenzahl des dießjährigen bereits wieder
bedeutend überschritten war.

Die Zeichnungen des Herrn Kistler, dießmal
xylographisch ausgeführt, bilden eine werthvolle Beigabe zu
dessen Reiseerinnerungen, indem sie zwei der interessantesten

Stellen Bündtens darstellen.
Das erste Jahrzehnt dieses Unternehmens ist nun

Verflossen; möchten die Leser finden, daß es aus schwachen

Anfängen sich gesund und in gediegener Weise entwickelt
habe, und daß der Geist reiner Vaterlandsliebe und der

Wahrheit unwandelbar darin sich kundgethan haben!

Bern, den 18. November 1860.

Ludwig Lauterburg.


	

